
Lüdenscheid
HILFSAKTION
„Weihnachten im
Schuhkarton“ beginnt
heute ➔ 5. Lokalseite

VERSÖHNUNG
Gospelchöre begeis-
tern mit „Free at
Last“ ➔ x. Lokalseite
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WOLL!?

Ich könnte mich kringeln vor La-
chen! Da regen sich jetzt so
ziemlich alle auf, dass bei der
Vergabe der Fußball-Weltmeis-
terschaft 2006 nach Deutsch-
land Schmiergelder gezahlt
worden sein sollen. Und das zu-
sätzlich solche Ehrenmänner
wie Wolfgang Niersbach und
Kaiser Franz eventuell davon
gewusst haben. Mann oh
Mann! Ist doch völlig normal!
Eine Fußball-Weltmeisterschaft
ist ein harter Wettbewerb, und
der Kampf beginnt bereits im
Vorfeld des eigentlichen Spiels,
woll!? � Jochen Helmecke

Winterkleidung
für Flüchtlinge

LÜDENSCHEID �  Für die
Flüchtlinge, die in der Erstun-
terkunft am Raithelplatz le-
ben, suchen die Malteser
dringend Sachspenden. Benö-
tigt werden Winterjacken,
Winterschuhe, Mützen,
Schals und Handschuhe,
Sportbekleidung, Koffer und
Reisetaschen. Wolfgang Wod-
niok, der als Ehrenamtler die
Kleiderkammer der Einrich-
tung am Raithelplatz betreut,
weist ausdrücklich darauf
hin, dass zurzeit keine Som-
merkleidung gespendet wer-
den sollte. Die Spenden kön-
nen in die Sammelcontainer
der Malteser an der evangeli-
schen Johanneskirchenge-
meinde, Lärchenweg 13, ge-
bracht werden. Marc Schuler,
stellvertretender Kreisbeauf-
tragter der Malteser betont,
dass die Kleidung, die sich in
den genannten Containern
befindet, nur an die Flücht-
linge weitergegeben wird. An
kommerzielle Weiterverwer-
ter werden diese Spenden
nicht gegeben. � mf

Gemeinschaft
lädt zu Trauertag

BRÜGGE � Die Trägergemein-
schaft Brügger Vereinshalle
lädt anlässlich des Volkstrau-
ertages für Sonntag, 15. No-
vember, um 11.30 Uhr zur Ge-
denkstunde an die Gedenk-
stätte an der Volmestraße
zwischen Hochhaus und
Sparkasse ein. Antreten wer-
den der Löschzug Brügge der
Feuerwehr, die DRK-Gemein-
schaft Brügge, der Brügger
Schützenverein sowie eine
Abordnung des Heimkehrer-
verbandes. Der Posaunen-
chor der Evangelischen Kir-
chengemeinde Brügge spielt
auf. Darüber hinaus gibt es
Liedvorträge des Brügger
MGV Philomele sowie eine
Lesung von Marita Franzen,
Gemeindereferentin der Ka-
tholischen Kirchengemeinde
St. Paulus Brügge. Bürger-
meister Dieter Dzewas oder
einer seiner Stellvertreter
wird darüber hinaus Worte
des Gedenkens sprechen.

Studenten zahlen
in WG nur einmal

Informationen zum Rundfunkbeitrag
Von Alisa Kannapin

LÜDENSCHEID �  Egal, ob ein
Fernseher oder ein Radio vor-
handen sind oder nicht: Die
Rundfunkgebühr in Höhe
von 17,50 Euro pro Monat
muss jeder Volljährige trotz-
dem für eine Wohnung zah-
len. Allerdings müssen Stu-
denten, die in einer Wohnge-
meinschaft (WG) leben, nicht
mehr für jedes einzelne Gerät
innerhalb der WG zahlen,
sondern müssen nur noch
einmal den Rundfunkbeitrag
entrichten. Darauf weist die
Verbraucherzentrale Lüden-
scheid hin.

In der WG muss sich nur ein
volljähriger Bewohner beim
Beitragsservice anmelden.
Alle anderen Mitbewohner,
die noch angemeldet sind,
können sich wiederum ab-
melden. Der Beitrag für die
Wohnung deckt auch die pri-
vaten Autos aller WG-Bewoh-
ner ab.

Die Abmeldung geht mithil-
fe eines formlosen Schrei-
bens, das an die Adresse Bei-
tragsservice von ARD, ZDF
und Deutschlandradio, 50656
Köln geschickt wird. Darin
müssen die Studenten die ei-
gene Beitragsnummer sowie
den Namen und die Beitrags-

nummer des entsprechenden
Beitragszahlers angeben. Die
Verbraucherzentrale emp-
fiehlt, die Abmeldung per
Einschreiben zu versenden,
um den Zugang beweisen zu
können.

Studenten, die in Wohnhei-
men wohnen, müssen für
ihre Zimmer einzeln den
Rundfunkbeitrag entrichten.
Sind die Räume des Wohn-
heims so gestaltet, dass sie ei-
ner privaten Wohnung äh-
neln, muss nur ein Beitrag pro
Wohnung gezahlt werden.

Wer BAföG erhält und nicht
bei den Eltern wohnt, kann
sich vom Rundfunkbeitrag
befreien lassen. Anträge zur
Befreiung liegen in der Stadt-
verwaltung aus oder können
online auf www.rundfunkbei-
trag.de ausgefüllt werden.
Dem Antrag muss eine Bestä-
tigung vom BAföG-Amt beige-
fügt werden. „Für jeden Be-
wohner, der nicht angemel-
det ist, aber BAföG bezieht,
empfiehlt es sich, die Be-
scheide aufzuheben“, teilt
die Verbraucherzentrale mit.

Weitere Informationen zum The-
ma gibt es auf der Homepage der
Verbraucherzentrale unter
www.vz-nrw.de/beratung-rund-
funkbeitrag.

Räuber rasch
festgenommen

LÜDENSCHEID �  Opfer eines
Handtaschenräubers wurde
gestern gegen 10.50 Uhr an
der Schlachthausstraße eine
79-jährige Lüdenscheiderin.
Der Mann schubste die Senio-
rin zur Seite und entriss ihr
die Handtasche. Anschlie-
ßend flüchtete er in eine
nahe Spielhalle. Ein Zeuge be-
obachtete den Vorfall und in-
formierte die Polizeibeamten
fortlaufend über seine Beob-
achtungen. Diese umstellten
das Gebäude. Den Polizisten
gelang schließlich, nicht zu-
letzt dank der Hinweise des
Zeugen, die Festnahme des
26-jährigen Tatverdächtigen
aus Lüdenscheid. Das Opfer
wurde nach Angaben der Po-
lizei leicht verletzt. Die Er-
mittlungen zu dem Vorfall
dauern an.

„Argumentation ist
äußerst plump“
Ehrenamtliche Helfer erhalten Brief

Von Alisa Kannapin

LÜDENSCHEID � Nicht jeder
Bürger weiß das Engagement
vieler Ehrenamtlicher für
Flüchtlinge zu schätzen. Die-
se Erfahrung mussten jetzt
Andreas Pomykaj und seine
Frau Dorothea machen. Denn
Dorothea Pomykaj erhielt in
der vergangenen Woche ei-
nen Brief. Der Grundtenor:
Deutschland vernachlässige
sein Land zugunsten der
Flüchtlinge.

Das Ehepaar Pomykaj enga-
giert sich seit mehreren Wo-
chen innerhalb der Flücht-
lingshilfe christlicher Ge-
meinden für die Asylsuchen-
den in der Notunterkunft am
Raithelplatz. Über das Enga-
gement von Andreas Pomy-
kaj, der innerhalb der Flücht-
lingshilfe für die Arbeitsgrup-
pe Fahrdienst zuständig ist
und sich im Sachspendenla-
ger einbringt, berichteten die
Lüdenscheider Nachrichten
erst kürzlich. Auch seine Frau
brachte sich zu Beginn orga-
nisatorisch in der Flücht-
lingshilfe ein, musste ihr Eh-
renamt aber aus beruflichen
Gründen zurückstellen.

Diese Hilfe für Flüchtlinge
stößt offensichtlich anderen
sauer auf. In dem Brief wur-
den zwei Namen als Autoren
angegeben. Doch Andreas Po-
mykaj, der sich mit dem Brief
an die LN wandte, zweifelt an
der Echtheit der angegebe-
nen Namen. Er ist sich si-
cher, dass sie den Brief auf-
grund ihres Engagements
für Flüchtlinge erhalten ha-
ben.

„Der Brief ist ein Zeichen
dafür, dass die Stimmung im
Land immer mehr zu Un-
gunsten der Flüchtlinge
kippt. Die Argumentation der
Verfasser ist äußerst plump
und dumm und auch leicht
zu zerpflücken“, sagt Pomy-
kaj. Am besten habe ihm der
Vorwurf gefallen, dass kein
Land der Welt sein eigenes
Volk mehr vernachlässige als
Deutschland. „Also in Nord-
korea kümmert sich der Staat
sehr genau um seine Bürger.
Möchten die Verfasser so et-

was? Dieser Vergleich ist ge-
nauso plump wie das vorlie-
gende Schriftstück“, macht
Pomykaj deutlich.

Die durch die große Anzahl
der Flüchtlinge hervorgerufe-
nen Ängste und Schwierigkei-
ten seien nicht zu leugnen
und vielleicht auch berech-
tigt. „Aber der Umgang mit ih-
nen soll bitte auf einem ange-
messenen Niveau diskutiert
werden“, fordert Pomykaj.

Der 54-Jährige distanziert
sich klar von der im Brief ge-
äußerten Meinung und hält
die Verfasser für „egoistische
Feiglinge, die eine St. Florian-
Politik betreiben“. Angst,
dass nun etwas Schlimmeres
passieren könnte, habe er
nicht. „Meine Töchter sind
groß und wohnen nicht mehr
hier, daher kann mir keiner
was. Wenn sie noch hier zur
Schule gehen würden, wäre
das aber anders.“

Nach der Berichterstattung
in den LN habe er auch damit
gerechnet, dass in diese Rich-
tung etwas kommt. „Aber der
Brief war an meine Frau
adressiert, das hat uns ge-
wundert. Meine Frau meinte
zu dem Brief nur: ,Schmeiß
weg!‘, und dann war sie fertig
damit“, erzählt Pomykaj, der
das Ganze aber auch noch in-
nerhalb der Flüchtlingshilfe
zum Thema machen möchte.

Andreas Pomykaj setzt sich für
Flüchtlinge ein. � Foto: cede

Mahnwache nach Bombenanschlag
Die Linke gedenkt Opfern des Attentats in Ankara und fordert Wandel in deutscher Türkei-Politik

LÜDENSCHEID � Nach dem
Bombenanschlag mit mehr als
100 Toten in der türkischen
Hauptstadt Ankara rief die
Partei Die Linke gestern zu ei-
ner Mahnwache auf dem
Sternplatz auf. Nicht nur Ver-
treter der Linken, auch Grü-
nen-Politiker sowie Mitglieder
der Alevitischen Gemeinde
nahmen daran teil. Josef Filip-
pek, Kreistagsabgeordneter
der Linken, sowie seine Partei-
kollegen Yasin Kut und Kim
Celine Cilius drückten in ih-
ren Redebeiträgen vor rund 40
Teilnehmern ihre Betroffen-
heit aus und riefen dazu auf,
Einschüchterung und Terror
in der Türkei zu stoppen und
„den schäbigen Deal mit Erdo-
gan zur Flüchtlingsabwehr so-
fort auf Eis zu legen“. � aka

Mit einem Banner mit der Aufschrift „Frieden – jetzt erst recht“ machte die Partei Die Linke auf den
Terror gegen regimekritische Bürger in der Türkei aufmerksam. � Foto: Kannapin

Gegen Kulturhaus-Umbau
Offener Brief des Geschichts- und Heimatvereins an die Ratsfraktionen

Von Martin Messy

LÜDENSCHEID � In einem offe-
nen Brief an die Ratsfraktionen
bittet der Geschichts- und Hei-
matverein Lüdenscheid die Par-
teien darum, sich gegen die
VHS-Umzugspläne ins Kultur-
haus zu wenden und eine Ent-
scheidung zugunsten des Kultur-
hauses zu treffen.

Der Vereinsvorstand habe in
seiner Sitzung am Donners-
tag mit Betroffenheit, Unver-
ständnis und Zorn auf die An-
kündigung reagiert, das Kul-
turhaus in wesentlichen Tei-
len umzubauen und für die
Zwecke der VHS, darunter
auch Sportkurse, zu nutzen.
Das Kulturhaus besitze eine
einmalige Architektur, und
zwar im Inneren wie im Äuße-
ren, die zum Teil mit den Um-
bauten verloren gehen würde.
Seit Februar 2014 sei mit brei-
ter Bevölkerungsbeteiligung
ein Integriertes Handlungs-
konzept zur Belebung der Alt-
stadt in zahlreichen Sitzun-
gen erarbeitet worden.

Darin sei nie von einer Um-
nutzung des Kulturhauses die
Rede gewesen. Angeregt wor-
den sei die Bebauung der
Parkpalette für einen ge-
meinsamen Neubau von VHS
und Musikschule, was aber
seitens der Verwaltung aus

Kostengründen verworfen
worden sei. Stattdessen sei
von der Stadt ein Neubau für
beide Institutionen auf dem
Parkplatz des Geschwister-
Scholl-Gymnasiums vorge-
schlagen worden. Nun solle
dieser Neubau nur noch die
Musikschule aufnehmen und
die VHS ins umgebaute Kul-
turhaus umziehen. Das wi-
derspreche allen Ergebnissen
der Bürgerbeteiligung, be-
deute einen gravierenden
Einschnitt in die Funktion Lü-
denscheids als Kreisstadt und
einen Verlust an Attraktivi-
tät, weil einmalige Räumlich-
keiten unwiederbringlich

verloren gingen und als
Standort für hochkarätige
Veranstalter nicht mehr ge-
fragt wären.

„Die Unterzeichner appel-
lieren dringend an Sie, die-
sem Umbau nicht zuzustim-
men. Stattdessen sollten –
wie zuvor vorgeschlagen –
Musikschule und VHS innen-
stadtnah in einem gemeinsa-
men neuen Gebäude unterge-
bracht werden“, schlagen Dr.
Arnhild Scholten, Dr. Diet-
mar Simon, Norbert Adam,
Gerhard Geisel, Dieter Loh-
mann, Friedrich Karl Schmidt
und Prof. Günter Spies vor.

Sechs Gründe führen sie für

ihren Vorschlag an:
� „Die Kreisstadt Lüden-

scheid braucht ein vorzeigba-
res und attraktives Haus für
unterschiedliche Veranstal-
tungen.

� Das Argument, der Um-
bau des Kulturhauses spare
erhebliche Kosten für die
Stadt, ist nicht schlüssig.

� Personelle Engpässe sind
der Grund für das schleppen-
de Vermietungsgeschäft der
Säle, nicht fehlende Interes-
senten.

� Durch den Wegfall der
Säle im Kulturhaus droht die
Einstellung der ,Lüdenschei-
der Gespräche’, die von der
Fernuniversität Hagen veran-
staltet werden. Damit wird
die Absicht, Lüdenscheid als
Hochschulstandort zu posi-
tionieren, konterkariert.

� Der Umbau des Restau-
rants für sportliche Zwecke
der VHS verändert den Cha-
rakter des Hauses erheblich.

� Das ursprüngliche Bemü-
hen von Rat und Verwaltung,
die Bevölkerung durch Foren
und Workshops in die Pla-
nungen für die Altstadt ein-
zubeziehen, wird durch das
gegenwärtige Vorgehen völ-
lig unglaubwürdig gemacht.“

Der komplette Offene Brief des
Geschichts- und Heimatvereins ist
unter www.come-on.de nachzu-
lesen.

Das Kulturhaus soll bleiben wie es ist und keinen Platz für die VHS
bieten, fordert der Geschichts- und Heimatverein. � Foto: Cede

Stadtreinigungs-, Transport- und
Baubetriebes Lüdenscheid (STL),
könnte die komplette Baumaßnah-
me abgeschlossen sein. Der Kos-
tenrahmen liegt bei rund 70 000
Euro. � my/Foto: Messy

Daher musste der größte Teil im
Vorfeld schon länger gesperrt wer-
den. Nur noch ein schmaler Ab-
schnitt war begehbar, der Rest zu
marode. Ende Oktober, so lautet
die Zeitplanung des zuständigen

dem Kino „Parktheater“ in vollem
Gange. Die großflächige Sanierung
war unumgänglich geworden,
nachdem die alten Stufen allesamt
gerissen waren und die Treppen
daher kam noch begehbar waren.

Treppe für Treppe richtet das Bau-
team die Verbindung zwischen
Jahnstraße und Parkstraße wieder
her. Nachdem zuvor das Funda-
ment freigelegt worden war, ist
jetzt der Aufbau der Anlage neben

Jahn-/Parkstraße: Treppe für Treppe in neuem Guss


